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ERste Station:
Barmherzigkeit
in Familie und partnerschaft
Leitender:

Unterbrechen wir an dieser Stelle unseren Gang für einen ersten Impuls zur Barmherzigkeit. Unser Blick soll auf die Barmherzigkeit in der Familie gehen.

Stimmen wir uns ein mit einem Danklied im Gotteslob (GGB 382, 1.3.5).

LIED:
 GGB 382,1.3.5 „Ein Danklied sei dem Herrn“
Sprecher 1:

In Familien und in Partnerschaften bemühen sich alle Mitglieder darum, dass alle gut leben und gut miteinander leben können. Jede und jeder soll erhalten, was sie und er benötigt. Alle sollen zu ihrem ‚Recht‘ kommen.
Dafür stellen Eltern und die Kinder miteinander Regeln auf, die helfen, jedem das Seine zu kommen zu lassen. Gleiches gilt bei Paaren bzw. unter Partnern.
Sprecher 2:

Doch nicht immer lassen sich der Anspruch der anderen einlösen oder lassen sich Regeln einhalten. Manchmal sind Paare wie Familienmitglieder untereinander wie blockiert, um ein gutes Miteinander zu ermöglichen:

-  Der Ärger über die missachtete Vereinbarung zwischen dem Sohn oder der Tochter und den Eltern ist noch nicht verschwunden, da hält der Nachwuchs schon wieder eine Abmachung nicht ein.

-  Immer wieder spricht das Ehepaar über die sehr störende Angewohnheit der Ehefrau oder des Ehemanns. Aber die Angewohnheit bleibt und bleibt. Dies frustriert oder schockiert, macht hilflos und lähmt.

-  Die Enttäuschung aufgrund des letzten eigenen Fehlverhaltens steckt allen Beteiligten noch im Herzen, da macht einer / eine schon den nächsten Fehler.

-  Der Alltag hat physisch und psychisch alle Energie geraubt, so dass zu wenig Kraft da ist, um einfühlsam auf Partnerin oder Partner bzw. auf die Kinder zu reagieren.

-  Da wir im Berufsleben sehr rational agieren müssen, fällt es uns schwer, im Familienleben nach Gespür zu handeln.

Bedenken wir dieses in Stille.
STILLE

Sprecher 1:

Regeln helfen nicht, wenn Zuneigung und Vergeben, Zuwendung und Geborgenheit wichtig sind. Dieses Zentrale und Unverzichtbare zwischen uns Menschen entsteht nicht durch Abmachungen, entspringt nicht der Vernunft, sondern kommt aus dem Herzen. Regeln und Gerechtigkeit müssen überboten werden durch Liebe – also durch das Berücksichtigen der Möglichkeiten, der Bedürfnisse und der Wünsche der anderen, durch fast ständigen Einsatz, durch Hingabe, durch Vertrauen, durch Geduld und Hoffnung.

Sprecher 2:

Barmherzig ist die Tat, die über die eigenen Grenzen hinausgeht; barmherzig ist das Handeln, das die Mängel des anderen nicht zu Grenzen macht. Barmherzigkeit ist der Anstoß und zugleich die Kraft, es noch mal und noch mal zu versuchen.

Niemals verschließt der Barmherzige seine Augen vor dem, was passiert ist, aber er setzt auf das, was durch Zuwendung und Zuneigung möglich werden könnte.

Leitender:

Wenn Sie möchten, greifen Sie für Ihr Nachdenken eine der Fragen auf, die ich Ihnen jetzt vorlese:

· Warum halte ich viel von Regeln?
· Lasse ich ‚Fünfe gern gerade‘ sein? Vielleicht, weil ich dann konfliktlos meine Ruhe habe?

· Warum werde ich manchmal überredet, meinem Herzen einen Stoß zu geben?

· Wie geht es mir, wenn ich nachsichtig war und ein erneutes Angebot gemacht habe?

NACHDENKEN – SCHWEIGEN

LIED:
GGB 273,1-4 „O Herr, nimm unsere Schuld“

Leitender:

In Familie und Partnerschaft zu leben ist eine besondere Aufgabe, die allen viel abverlangt. Man bemüht sich ständig umeinander und sorgt sich um alle; denn man ist füreinander verantwortlich. Das Stichwort „Verantwortung“ führt uns zu einem Satz von Papst Franziskus:

„Die Barmherzigkeit Gottes entspringt seiner Verantwortung für uns. Er fühlt sich verantwortlich, d.h. Er will unser Wohl, und Er will uns glücklich sehen, voller Freude und Gelassenheit.“
(MV 9)
So wie Gott sich gegenüber uns verantwortlich fühlt, so fühlen wir uns verantwortlich gegenüber unseren Lieben.

Sprecher 1:

Gottes Verantwortung benennt auch das Buch Deuteronomium:

„Jahwe ist der treue Gott; noch nach tausend Generationen achtet er auf seinen Bund und erweist denen seine Huld, die ihn lieben und auf seine Gebote achten.“



(Dtn 7,9)

KURZE STILLE

Leitender:

Nach den Bitten, die wir gleich vortragen werden, haben Sie / habt Ihr Gelegenheit, Ihre / Eure Bitten laut zu sprechen oder still im Herzen zu sagen. [Kurze Sprechpause]
Bitten wir Gott, den barmherzigen Vater, jetzt für unser Wirken in unseren Familien.

Sprecher 1:

Wir haben oft das Gefühl, der berufliche Druck frisst uns auf und macht uns innerlich hart.
Wir bitten:

Sprecher 2:

Stärke in uns Gespür und Warmherzigkeit.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Unsere familiären und verwandtschaftlichen Aufgaben sind vielfältig und aufwändig.
Wir bitten:

Sprecher 2:

Schenke uns die Urteilskraft, das Wichtige zu erkennen und es vor dem Nachrangigen zu tun.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Wir sehen bei unseren Kindern, unserer Partnerin, unserem Partner zu oft auf die Schwächen.

Wir bitten dich:

Sprecher 2:

Führe unseren Blick auf das Gute in ihnen und ihre Liebe zu uns.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Leitender:

Nun halten wir Stille, damit Bitten laut ausgesprochen oder still formuliert werden können.

STILLE

Leitender:

Wir bitten dich, barmherziger Vater: Erhöre unsere Bitten.

Alle:

Amen.

Leitender:

Unser Nachdenken und unser Bitten haben unser Herz bewegt. Drücken wir diese Bewegtheit aus mit dem Lied „Zeige uns, Herr, deine Allmacht und Güte“ (GGB 272,1-3) und begeben wir uns auf das nächste Wegstück.

LIED:
GGB 272,1-3 „Zeige uns, Herr“


[Ist die Melodie des Liedes nicht bekannt, kann der Liedtext gemeinsam gebetet werden.]
Dr. Burkhard R. Knipping

































